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I 1899.
Die Herbstkontrollversammlungen im Kontrollbezirk Nagold

finden statt : In Altensteig -Stadt am 7. November , vormittags 9 Uhr;
in Stmmersfeld am 7. November , nachm . 2 Uhr ; in Haiterbach am
8 . November , vorm . 9 Uhr ; in Nagold am 8 . November - nachm 2 Uhr;
in Wildberg am 9. November , vorm . 8 /̂ , Uhr.

Die Prüfung im Hufbeschlag hat u . a . mir Erfolg bestanden:
Christian Finkbeiner von Göttelfingen.

Die landwirtschaftlichen Wintsrschulen werden in diesem Jahre
eröffnet werden : in Gmünd am 7. November , nachmittags 1 Uhr ; in
Hall am 7. No ». , vorm . 10 Uhr ; in Heilbronn am 14 . Nov ., vorm.
10 Uhr ; in Leonberg am 9 . Nov ., vorm . 11 Uhr ; in Ravensburg am
9. Nov ., vorm . 9 Uhr ; in Reutlingen am 4 . Nov ., nachm . 2 Uhr ; in
Rottweil am 7. Nov ., vorm . 9 Uhr ; in Ulm am 13 . Nov ., vorm.
10 Uhr. Näheres stehe „ Staats -Anz . " Nro . 241 ( Beilage ) .

In Altensteig -Stadt , Fünfbronn , Haiterbach und Edelweiler ist
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochcn.

TsrserH-olitik.
Die ministerielle „Berliner Korrespondenz " kommt in

einem „ die Sozialdemokratie und dar Militärwesen " Ver¬
schriebenen Artikel auf die Verhandlungen des sozialdemo¬
kratischen Parteitages in Hannover über die Militärfrage
zurück und weist auf die völlige Unbrauchbarkeit des Miliz-
systems für den Schutz und die Verteidigung des Vaterlandes
hm . wie es bereits der Kriegsminister v. Goßler gegenüber
der Bebel ' schen Broschüre über die vermeintlichen Vorzüge
des Volksherres dem stehenden Heere gegenüber dargethan
habe . Die Verweigerung jeglicher Mittel zur Landes¬
verteidigung , so lange das Heerwesen den sozialdemokrati¬
schen Endzielen nicht dienstbar ist , stemple die Genossen zu
Feinden des Vaterlandes , mit denen es für die Vertreter
und Verteidiger unseres nationalen Staates in der be¬
stehenden Gesellschaft keinen Frieden und keine Einigung
geben kann.

-ft -ft
4-

Die Aufhebung der Sprachenverordnungen , die gestern
angekündigt wurde , veröffentlicht nun die „Wiener Ztg . "

Diese erfolgt durch zwei für Böhmen und Mähren gesondert
erlassene Verordnungen der Ministerien des Innern , der
Justiz , der Finanzen , de- Handels und des Ackerbaus über
den Gebrauch der Landessprachen bei den Behörden . Durch
Paragraph 1 werden die ministeriellen Verordnungen vom
24 . Februar 1898 außer Kraft gesetzt . Paragraph 2 be¬
stimmt , daß bis zur gesetzlichenRegelung , die in Vorbereitung
ist , provisorisch die Veftimmungen und Grundsätze in An¬
wendung kommen, welche vor dem 5 . April (dem Zeitpunkte
des Inkrafttretens der am 15 . März vorigen Jahres außer
Kraft getretenen Verordnungen ) maßgebend waren . Durch
Paragraph 3 wird festgesetzt, daß die gegenwärtigen Ver¬
ordnungen heute in Kraft treten.

-ft
-ft -ft

Aller Haß gegen die Engländer , der sich in den Fran¬
zosen aufgespeichert , macht sich jetzt anläßlich des Trans¬
vaalkrieges Luft . Die französischen Blätter bezeichnen Eng¬
land als den Inbegriff der Gewissenlosigkeit und Spitz¬
büberei . Wo immer die Engländer hinkommen — so sagen
sie — da zerstören sie , unterjochen sie , vertilgen sie die
Schwarzen und hinterher die Weißen . Wo es ihren
Zwecken paßt , vertreten sie die Sache der Menschlichkeit
und des Christentums zum Schutze von Völkerschaften , die
von andern bedroht sind . Spiegelt sich aber vor ihren
Augen ein fetter Vifsen , so schnappen sie danach mit den¬
selben Gründen , ohne sich um die offenen Widersprüche zu
kümmern . Daher rufen den» die Franzosen Europa an,
das , wenn eS sich seines wirklichen Berufes bewußt wäre,
den Engländern Halt gebieten sollte . Schmerzlich erinnern
sie sich des bekannten Telegramms des deutschen Kaisers
an den Präsidenten Krüger und bedauern , daß er nicht
wieder mit gutem Beispiele vorangehe . Der englische
Kolonialminister Chamberlain ist ihnen die Verkörperung
des bösen Prinzips in Europa , gewissenlos , habsüchtig , ehr¬
geizig, niederträchtig , cynisch , verbrecherisch . Die Antisemiten
erklären , im Anschluß an die Auslassungen des englischen
Sozialisten Hyndmann , den beabsichtigten Krieg für einen
Streit jüdischer Spekulanten , die der Gruben Transvaals
bedürfen , um dem drohenden Bankbruche der englischen Fonds¬
börse vorzubeugen.

-ft -ft
-ft

Der in Diensten Transvaals stehende Oberst Schiel,
der bekanntlich ein deutsches Korps befehligt , hat sich in
einem au - Johannesburg , 18 . September , datierten Briefe
über die Lage ausgesprochen . Er bedauert darin die Hal¬
tung der deutschen Regierung um so mehr , als man in
Transvaal wisse, daß die Sympathien des Kaisers und des
Volkes in Deutschland den Buren gehören . Es werde für
Deutschland wichtig sein , zu erfahren , daß die Regierung
von Transvaal sich seit einigen Monaten mit dem Gedanken
trug , dem Deutschen Reich das Protektorat über Transvaal
anzutragen , die Krisis sei aber zu früh «ingetreten , wohl

weil England von dem Plan erfahren habe . Bleibe Trans¬
vaal Sieger , so werde eine Lösung in dem Sinne erfolgen;
unterliege Transvaal , so werden sich die Buren nach Deutsch-
Südwestafrika durchschlagen , um sich dort Weide - und Wohn-
plätze zu gründen . Oberst Schiel betont , daß die Buren
vortrefflich bewaffnet und kriegsgeübt sind , so daß sie den
Engländern viel zu schaffen machen werden.

-ft -ft
-ft

Die Proklamation , welche der Präsident des Oranje-
Freistaates , Strijn , erlassen hat , ist in sehr scharfen Aus¬
drücken gegen England abgefaßt . Nachdem er bemerkt hat,
daß die Schwester -Republik von einem „gewissenlosen Feinde"
angegriffen wurde , fährt er fort : Feierliche Verpflichtungen
haben . Transvaal nicht gegen eine Annexions -Ver¬
schwörung gesichert. Wenn sein« Unabhängigkeit auf¬
hört , wird auch die Existenz des Oranje -Freistaates als
eines unabhängigen Staates keinen Sinn mehr haben . Die
Erfahrung hat gelehrt , daß man auf die Versprechungen
und Verpflichtungen Großbritannien - nicht bauen kann,
wenn die an der Spitze stehende Regierung bereit ist, Ver¬
träge mit Füßen zu treten . Die ursprünglichen Konventionen
sind von Großbritannien zu einem Mittel der Tyrannei
gegen Transvaal benutzt worden , welche die Ungerechtigkeit
der Vergangenheit nicht mit Gleichem vergolten hat . Man
hat sich nicht dankbar gezeigt für die Geduld , welche
britischen Unterthanen gezeigt worden ist, di« gesetzlich ihr Leben
und Eigentum verwirkt hätten . Eine Annahme der britischen
Forderungen wäre gleichbedeutend mit dem Verlust unserer
Unabhängigkeit , welche durch unser Blut und unsere Thränen
erworben ist. Seit vielen Jahren sind an den Grenzen
Transvaals Truppen konzentriert worden , um es durch
Terrorismus zur Annahme der britischen Forderungen zu
bringen . Die schlauen Pläne derjenigen , deren Liebe zum
Golde das Motiv ist, werden jetzt verwirklicht . Während
der Oranje -Freistaat die Ehrenhaftigkeit Tausender von
Engländer , welche Raub und Gewaltthätigkeiten verabscheuen,
anerkennt , verflucht er die Missethaten eines britischen
Staatsmannes .

" Zum Schluffe fordert Steijn seine Lands¬
leute auf , Vertrauen auf die Hilfe des Allmächtigen zu
haben und nichts zu thun , was eines Christen oder Bürgers
des Oranje -Freistaates unwürdig ist.

* Altensterg, 18 . Okt . (Postalisches .) Mit Rück¬
sicht auf die Wahrung des Briefgeheimnisses kommt die
Einräumung in Wegfall , wonach die bei den Landpostboten
und Posthilfstellen -Jnhabern zur Einlieferung gebrachten
Wert - und Einschreibsendungen , gewöhnlichen Pakete und
Nachnahmesendungen , sowie die bei den Posthilfstellen nieder¬
gelegten Zeitungsgelder , ferner die den Paketbestellern
übergebenen gewöhnlichen Pakete von dem Aufgeber in die
Karten der Landpostboten rc . eingetragen werden dürfen . Aus
demselben Grunde wird die Befugnis de- Aufgebers auf¬
gehoben , im Falle des Eintrag - der Sendungen durch den
Landpostboten rc . von der stattgehabten Eintragung Einsicht
zu nehmen.

* Aus Neuh engstett, O .A . Calw , wird dem „Sch . B .
"

unterm 15 . Okt . geschrieben : Die Königliche Krei - regierung
hat den Wirt und Gemeinderat Weinmann nicht zum
Schultheißenamtsverweser eingesetzt. Auch dürfte niemals
anzunehmen sein , daß Weinmann sich eine Probezeit auf¬
erlegen ließ « , indem er an allen 3 Wahlen erklärte , die
Wahl nur anzunehmen , wenn er sein Geschäft beibehalten dürfe.

* Dem Gemeindepfleger von Würzbach bei Calw
wurden am 27 . August aus dem in seinem Wohnzimmer
stehenden Schrank 835 Mk . bares Geld gestohlen . Der
Verdacht lenkt« sich alsbald auf den früheren Dienstknecht Chr.
Kremer von Möckmühl . Nach einer am 30 . August von
Berlin eingelaufenen Postkarte schrieb Kremer dem Gemeinde-
Pfleger : „Berlin , da - Geld ist bald alle , Christian .

" Kremer
stellte sich ohne jeden Geldbesitz am 12 . Sept . in Neuen¬
bürg und räumte die That ein . Da - Geld hat er verbraucht.
Nunmehr hat ihn die Tübinger Strafkammer zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.

* Plochingen, 17 . Okt . Al - gestern abend der
Kronenwirt Sch . sich in sein Schlafzimmer begab , bemerkte
er zwei Burschen , welch« sich an seinem Sekretär zu schaffen
machten und sich bei seinem Eintreffen entfernten . Den
sofort herbeigeeilten Gästen gelang es , «inen der Einbrecher,
einen aus Oesterreich gebürtigen Friseurgehilfen , welcher sich
unter eine Bettstelle geflüchtet hatte , festzunehmen , während
der andere entkam.

* Ehingen, 17 . Okt . Anläßlich der kirchlichen
Trauung eine- jungen Paare - wollte ein Freund de-
Bräutigam - hinter der protestantischen Kirche auf freiem

Feld Böllerschüsse abgeben . Der dritte Schuß ließ länger
auf sich warten , als der Schütz « berechnet hatte . Er wollte
deshalb Nachsehen und brachte unbegreiflicher Weise das
Gesicht vor die Böllermündung . Im selben Augenblicke
ging der Schuß los und riß dem Unglücklichen die obere
Schädelhälfte weg . Er war natürlich sofort tot.

* Munderkingen, 16 . Okt . Dem Erfinder be¬
rauch - , knall - und geruchlosen Schießpulvers , Karl Rapp
dahier , ging laut Oberschw . Anzeiger von Seiten des K.
Preußischen Kriegsministeriums ein Schreiben zu , in welchem
er aufgefordert wird , eine eingehende Beschreibung seiner
Erfindung an die Artillerie -Prüfungskommission in Berlin
einzusenden.

* Ulm, 16 . Okt . Von der Strafkammer wurde der
Fabrikant Hermann Mayer , Teilhaber der Firma Einstein
und Mayer , mechanische Trikotweberei in Göppingen , wegen
Zuwiderhandlung gegen die ZK 115 und 146 der Gewerbe¬
ordnung zu der Geldstrafe von 50 Mk . verurteilt . Der
Angeklagte hatte den Arbeitern und insbesondere den Nähter¬
innen seiner Fabrik die Stoffe zu den ihnen übertragenen
Akkordarbeiten zu einem höheren Preis al - die durchschnitt¬
lichen Selbstkosten betrugen , angerechnet , und den Betrag
am Lohn abaezoaeu.

* (Verschiedenes .) In Bildechingen (Horb)
wollte Schuhmachermeister B . Baumgärtner ein Spritfaß als
Mostfaß verwenden und leuchtete , um di« Reinheit desselben
festzustellen , mit einem Zündhölzchen zum Spundloch hinein.
Sofort explodierte das Faß und mit einem gewaltigen Krach
flog der Boden desselben dem Baumgärtner ins Gesicht.
Dem danebenstehenden Schuhmacher E . Neff wurde die
Kinnlade zerschmettert . — In Altheim feierten der
Bäckermeister Z . Burster und seine Ehefrau Josephine das
Fest ihrer goldenen Hochzeit . Der Jubelbräutigam ist 78 Jahre
alt , die Bram zählt 73 Jahre . — Der 18jährige Schreiner¬
geselle Bihlmaier von Birkmannsweiler hatte dem Anwalt
Frank vonBurkhard - dorf aus einem verschlossenen
Kasten 340 Mk . gestohlen . Der Dieb wurde verhaftet und

' nach Ludwigsburg eingeliefert.

* Der 37 Jahre alte Wirt Karl Haisch aus Wildbad,
wohnhaft in Geroldsau , stand am 16 . Oktober vor dem
Schwurgericht Karlsruhe. Er ist angeklagt , seine Frau
erschlagen zu haben . Die Verhandlung entrollte das Bild
eine- traurigen Familienleben - . Der Angeschuldigte war
früher Kaufmann . Er war in verschiedenen Geschäften und
kam im Jahre 1889 nach Baden -Baden in Stellung . Seine
Thätigkett führte ihn öfter nach Geroldsau , wo er im Gast¬
haus zum „Auerhahn " verkehrte . Damals gehörte die ge¬
nannte Wirtschaft dem Wirte Herr , der im Jahre 1891 starb.
Bald nach dessen Tode fing Haisch mit der Witwe ein
Liebesverhältnis an , das nicht ohne Folge blieb . Dies ver¬
anlaßt « den Angeklagten , die Witwe Herr zu heiraten . In
der ersten Zeit der Ehe war das Verhältnis zwischen den
beiden Eheleuten ein erträgliches . Es kam aber in den
späteren Jahren sehr oft zu Streitigkeiten , welche meist durch
das gemeine und flegelhafte Benehmen de- Haisch hervor-
grrufen worden waren , der , nachdem er nach seiner Heirat
den „Auerhahn " übernommen hatte , ziemlich trank und
wenig Lust zum Arbeiten zejgte . Wie aus dem Zeugenver¬
hör hervorging , hat der Angeschuldigte seine Frau häufig
in schwerer Weise mißhandelt und in der denkbar ordinärsten
Weise beschimpft. Wenn er mit seiner Frau Streit hatte,
trat er sie mit Füßen , stieß sie an die Einschänke und die
Wand , schlug sie mit dem Peitschenstiel , spie ihr in - Gesicht
und warf nach ihr mit jedem Gegenstände , der ihm gerade
in die Hand kam. So sahen Zeugen , wie er sich «ine-
Eimers , eines Brotlaibes und eines steinernen Zündholz-
stockeS als Wurfgeschosse gegen seine Frau bediente . Ein¬
mal mißhandelte er sie derart , daß sie ohnmächtig auf dem
Boden liegen blieb und ein anderes Mal versetzte er ihr
«inen Stoß , daß sie in ein Hackmesser fiel und sich nicht
unerheblich verletzte . Dabei war di« Frau keine schlecht ge¬
artete Person ; sie hatte mit ihrem ersten Manne in Frieden
gelebt . In den letzten Tagen vor dem Tode der Frau
(25 . Juni ) gab es täglich heftige Auftritt « . Am Freitag,
den 24 . Juni , mißhandelte sie Haisch wiederholt ; abend¬
sließ er sie im Wirtszimwer an die Einfchänk « und später
in der Küche an den eisernen Herd . Die Frau scheint sich
durch diese rohe Behandlung ein« innere Verletzung zuge-
zogen zu haben , denn kurz nachdem sie am anderen Morgen
aufgestanden war , fühlte sie am Leibe derartige Schmerzen,
daß sie sich in - Bett legen mußte . Man holte den Arzt
herbei , der aber nicht mehr helfen konnte , denn am Nach¬
mittag verschied die Frau mit tiefem Groll im Herzen gegen
ihren Peiniger , der ihr die letzten Jahre ihres Daseins zur
wahren Qual gemacht hatte . In der Hauptverhandlung gab



Jahren bis Ukami gebaut werden. Di« Kosten dieser Streck«
werden auf 12 Will, veranschlagt.

* Der Berliner Lokalanzeiger berichtet unterm 16. ds . :
Al- Schutzleute gestern abend unter den Linden die an¬
läßlich eines Droschkenunsalles angesammelte Menge zer¬
streuen wollten, wurden sie verhöhnt und Versuche gewacht,
eine Anzahl sistierter Personen gewaltsam zu befreien . Die
Schutzleute zogen blank , konnten aber die Festgenommeneu
nur nach Ankunft von Polizeiverstärkungen nach der Wach«
bringen. Von den Festgenommenrn wurden zwei in Haft
behalten.

* Au- Anlaß der Prozesses „der Harmlosen" ist , wie
die „Berl. Neuest . Nachr. " Mitteilen , dieser Tage ein kaiser¬
licher Erlaß an die Regimentskommandeure ergangen, der
diesen zur Pflicht wacht , den ihnen unterstellten Offizieren
die Jnnehaltung der Grundsätze der vor 6 Jahren anläßlich
des hannoverschen SpielprozrsseS ergangenen Kabinetsordre
ans Herz zu legen und über .deren strenge Befolgung zu
wachen.

* Großherzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg -Strelitz
vollendet heute sein 80 . Lebensjahr. Es giebt jetzt, was
wohl kaum je dagewesen sein dürfte, in Europa sechs über
80 Jahre alte Souveräne ; die anderen fünf sind Großherzog
Adolf von Luxemburg (geboren 1817) , Königin Viktoria
von England (1818) , König Christian von Dänemark (1818) ,
Großherzog Karl Alexander von Sachsen-Weimar (1818)
und Papst Leo XIII . (1810 .)

* Die Morgenblätter erfahren au- Spandau: Auf
einen hierher heimkehrenden Radfahrer wurde auf der Land¬
straße von einem unbekannten Mann geschossen . Der Rad¬
fahrer wurde in den Schenkel getroffen und später von
Passanten gefunden. Vermutlich liegt ein Racheakt vor.

* Uebcr Hamburg sind in diesem Jahre 48 997 Per¬
sonen ausgewandert . Im vorigen Jabre waren es nur
29 588 . Deutsche waren es Heuer 7928 , gegen 6221 im
Vorjahre.

* Die „Köln. Ztg.
" meldet aus Elberfeld: Der

Notariatsgrhilfe Fischer , der dem Notar Rueter in Köln
17 000 Mk. stahl und flücktig wurde, hatte sich in Batavia
dem deutschen Konsul gestellt , nackdem ihm bei einer Ruder¬
partie eine Brieftasche mit 10,000 Mk . ins Meer gefallen
war . Am Freitag abend wurde Fischer wieder eingeliefert.

* Vom Rhein, 14 . Okt. Ein Kirschbaumsterben ist
am Rhein plötzlich in diesem Sommer und Herbst in be¬
deutendem Umfang aufgetreten, besonder - in den Ortschaften
St . Goarshausen , Kamp , Osterspay re . Nachdem schon im
vorigen Jahre die Erscheinung sich bemerkbar gemacht , hat
sie dies Jahr in beunruhigendsterWeise um sich gegriffen , so
daß etwa schon der vierte Teil der Kirschbäume der Krank¬
heit zum Opfer gefallen ist, das Sterben sich aber auch jetzt
noch immer weiter fortsetzt . Die Erscheinung ist um so
rätselhafter , als alle andern Obstarten daselbst völlig gesund
sind und auch der Kirschbau seit ungefähr 30 Jahren bis
jetzt mit größtem Erfolge betrieben wurde.

* Wien, 15 . Okt . Die „Neue Freie Presse" ver¬
öffentlicht ein Interview ihres Berliner Korrespondenten
mit dem Präsidenten der deutschen Reichsbank Dr . Koch über
die Situation des internationalen Geldmarktes. Dr . Koch
bezeichnete dieselbe als eine derartige , welche zwar eine
allgemeine Krisis nicht befürchten lasse, jedoch sei die größte
Vorsicht geboten , da vorläufig eine Besserung der Geld¬
verhältnisse nicht zu erwarten sei und man nicht wissen
könne , welch« Folgen der Transvaalkrieg haben könne.

* Wien, 17 . Okt . Heute erfolgte die offizielle Ver¬
öffentlichung der Aufhebung der Sprachenverord¬
nungen.

* Wien, 17. Okt . Durch die Verordnung der Mini¬
sterien des Innern , der Justiz , der Finanzen , des Handels

und des Ackerbaues werden dis Gautsch 'schen Sprachen¬
verordnungen für Böhmen und Mähren außer Kraft gesetzt
und bis zur gesetzlichen Regelung der Sprachenfrage wird
der Zustand vor den Badeni 'schen Verordnungen wieder¬
hergestellt. Der Kampf gegen die Sprachenverordnungen
dauerte zwei Jahre sechs Monate und zwölf Tage.

* Rom, 17. Okt . Ein heftiger Platzregen, von Ge¬
witter und Hagelschlag begleitet, verursachte gestern nach-
mittag eine Ueberschwemmung der Keller vieler Häuser. Auch
Mehrere ganze Straßen kamen unter Wasser. Die Peters-
kirche war kurze Zeit völlig vom Wasser umgeben und das
Forum Romanum überschwemmt . Der Schaden ist un¬
bedeutend. Mehrere Eisenbahnlinien, wie Rom-Pisa, sind
unterbrochen.

* Nach einer Meldung ausParis verlautet in dortigen
diplomatischen Kreisen , daß infolge des Schrittes von 2
europäischen Großmächten Portugal beschlossen habe , alle
englischen Anträge betreffend die Delagoa -Bai zurückzuweisen.— Der Jntransigeant erfährt , ein französisches Freikorps
sei in der Bildung begriffen, welche- sich demnächst nach
Transvaal begeben werde, um dort an der Seite der Buren
gegen die Engländer zu kämpfen.

* Brüssel, 16. Okt . Unter dem Protektorate der
hiesigen französischen Gesandtschaft hat sich hier «ine neue
französische Handelskammer gebildet, welcher hervorragende
Mitglieder der Brüsseler französischen Handels - , Finanz- und
Jndustriewelt angehören. Der französische Gesandte nahm
die angebotene Ehrenpräsidentschaft an . Die Brüsseler
französische Handelskammer unter dem Vorsitze Rolland -,
in der seiner Zeit wegen des Ausschlusses von Montier sich
eine Spaltung vollzog, besteht fort.

* London, 16 . Okt . Der „Daily Mail" wrrd aus
Kapstadt von gestern abend gemeldet , daß Kimberley be¬
lagert ist. Die Buren sammeln sich in Masse . Einzelheiten
fehlen . Die Buren haben die Eisenbahn bei Belmont , fünfzig
englische Meilen südlich von Kimberley durchschnitten und
auch etwa zwölf Meilen südlich von Kimberley die Eisenbahn
zerstört. Man erwartet einen Angriff auf die Truppe,
welche die Eisenbahnbrücke über den Moder River verteidigt.
Letztere liegt zwischen den beiden Orten , wo die Eisenbahn
zerstört ist . Die Buren nahmen die Bahnstation Spyfontein
bei Kimberley und warfen dort Erdwerke auf. Man glaubt,
daß bi« Buren darum so energisch gegen Kimberley Vor¬
gehen , weil ste Crcil Rhodes fangen wollen.

* London, 17 . Okt . Die Nachrichten vom Kriegs¬
schauplätze sind heute sehr knapp . Aus Maf- king, Kimberley
und Vryburg liegen nur unbestimmte Gerüchte vor und in
Natal scheinen die Buren noch nicht weiter vorgerückt zu
sein , als gestern gemeldet war . — Aus Ladysmith wird dem
„Daily Telegraph " gemeldet , daß gestern morgen der Be¬
fehl erteilt worden ist, Dundee zu räumen. 3000 Personen,
meist Frauen , Kinder und Eingeborene wurden gestern in
Extrazügrn von Dundee nach Ladysmith befördert. In New¬
castle haben die Buren am Sonntag nachmittag um 4 Uhr
die transvaalsche Flagge über dem Stadthaus gehißt. Nach
einer Meldung der „ Central News " aus Dundee blieb die
Hauptmasseder Buren im Lager an den Ufern des Jngagane-
flusseS und nur ein Kommando rückt« bis Dannhauser vor.
Man glaubt , die Buren werden vorläufig in Jgagane
bleiben , bis sie Verstärkungen erhalten haben. — Die ge¬
flüchteten UitlanderS bilden in Natal ein Korps von 1000
Freiwilligen . In Durban erwartet man heute die Aus¬
schiffung von 4000 Mann Truppen . Die Buren des
Oranje -FreistaateS bereiten von der südlichsten Grenze aus
einen Einfall in die Kapkolonie vor. Sie rissen die Eisen¬
bahn, welche nach Bethulie bezw . Norvols Pont führt , auf,
und von diesem Punkte bis zur Station BockerSpoort ist di«
Bahn zerstört. Die Station DonckerSpoort , jenseits des
OranjefluffeS (welcher die Grenze zwischen der Kapkolonie

der Ang«klagte wohl zu . sein - Frau „hie und da " mißhandelt
zu haben ; er will aber von ihr dazu gereizt worden sein,
weil si - ihn oft angelogen und schlecht gewirtschaftet habe.
Die letztere Behauptung war eine unwahre und wurde von
den Zeugen widerlegt ; über die Vorgänge vom 24 . Juni
äußerte der Angeklagte , er sei an jenem Tage stark ange-
trunken gewesen und könne sich daher nicht mehr an alle-
erinnern . Die plötzliche Erkrankung seiner Frau am 25 . Juni
suchte er durch einen Sturz , den dieselbe am Morgen dieses
Tages erlitten haben soll , zu erklären . Di« Bezirksärztevon
Baden und Rastatt , Medizinalrat Oeffinger und Hoftat
Schenk , als Sachverständige, kamen in ihrem Gutachten zu
dem Schluffe, daß die Ehefrau Haisch eines gewaltsamen
Todes starb, daß die Todesursache das Platzen der Milz
war und daß dies auf die Mißhandlungen zurückzuführen ist,
welche die Frau am Abend des 24 . Juni erlitten hat. An
die Geschworenen waren zwei Fragen gerichtet : ein« Schuld¬
frage und eine nach mildernden Umständen . Der Vertreter
der Anklagebehörde , Staatsanwalt Dölter, plaidierte mit
Rücksicht auf di« Verhältnisse, die in der Familie Haisch
herrschten , auf die Bejahung beider Fragen . Die Verteidi¬
gung plaidierte auf Freisprechung. Die Geschworenen be¬
jahten beide Fragen , darauf wurde der Angeklagte zu einer
Gefängnisstrafe von 2 Jahren 3 Monaten , abzüglich 3 Monate
Untersuchungshaft, verurteilt.

* In Nürnberg hat die Neuverpachtung der Bahn¬
hofrestauration, für deren Betrieb bisher 12 000 Mark
Pachtgeld entrichtet wurden, dir Pacht fast auf das Fünf¬
fache, auf 55000 Mark oder nach anderweitiger Meldung
auf 56 000 Mark erhöht . Der neue Pächter ist Restaura,
teur Polenski vom großen Kollergarten in München.

* Würzburg, 16 . Okt. Ein Extrablatt des „Würzb.
Generalanz.

" meldet : Beim Miltenberger Brückenbau
stürzte ein Gerüst ein. Drei Arbeiter sind tot , acht ver¬
wundet.

* Das .Berliner Tageblatt ' meldet aus Mainz:
Der Adjutant des 11 . Pionierbataillons , Hardt , ver¬
starb bei einem Sturz mit dem Pferd infolge eines
Schädelbruchs.

* Dresden, 16. Okt . Al- Nachfolger des verstorbenen
ReichsgerichtSrats von Ege lst der OberlandeSgerichtsrat
PelarguS in Stuttgart ernannt worden.

* Berlin, 16. Okt. Die Unterzeichnung de- Schluß-
Protokolls der Friedenskonferenz sollte nach dem ursprüng-
lichen Plane „ in feierlicher Weise " durch die Delegierten
der Mächte erfolgen. Davon ist Abstand genommen worden.
In dem Augenblick , da England den Beutekrieg gegen
Transvaal führt, würde eine solche Feierlichkeit wenig am
Platze sein und nur noch eindringlicher zum Bewußtsein
bringen, wie gering das Ergebnis der mit so großen Hoff¬
nungen begrüßten Zusammenkunft im Haag ist. Der Zar
kann sich bei der englischen Regierung für die Durchkreuz,
ung seiner Absichten bedanken . England hat auch , wie
nunmehr feststeht, die Unterzeichnung de- Schlußprotokolls
abgelehnt ; er will also nicht einmal etwa- wissen von den
Milderungen de- Krieges, besserer Fürsorge für die Ver-
wundrten u . s. w. , wie sie in einer Reihe von Vorschlägen
zur Erweiterung der Genfer Konvention enthalten und sonst
allgemein von der Konferenz anerkannt worden waren.

* Berlin, 16 . Oktbr. Der Vertreter der deutschen
Regierung hat aus Pretoria amtlich hierher gemeldet , daß
die Regierung der Südafrikanischen Republik offiziell erklärt
hat , sie behalte sich die Verfügung über alles vorhandene
oder zu produzierende Gold , gleichviel welcher Provenienz,
vor. Sie werde davon vor Beendigung des Krieges nicht-
zurückgeben.

* Berlin, 17 . Okt . Laut „Nationalzeitung " billigte
der Kolonialrat einstimmig den Plan , daß dar Reich den
Bau der oftafrikanischen Zentralbahn übernehme . Wie das
Blatt weiter erfährt , soll die Bahn zunächst binnen drei

M L - sefrucht . K
Es schreit nur , wer nicht reden kann,
Es schimpft , wer nichts zu sagen weiß,
Es flucht nur ein geschlagner Mann,
Des Starken Rede klinget leis '.

Schuld und Sühne.
Roman von A . K. Green.

(Fortsetzung.)
Dieses Eintreten erforderte jedoch nicht nur meiner-

seits , sondern auch bei den anderen, einen ganz besonderen
Mut , denn die Luft, die durch den hohen , schmalen Spalt
zu uns drang , war dumpf, betäubend, atemraubend. In
wenigen Minuten indessen , nach einigen Experimenten mit
einer angezündeten Kerze , ging Doktor" Kenyon in den
dunklen Raum hinein, gefolgt von Herrn Tawworth und
endlich auch von mir.

Werde ich jemals die furchtbare Gemütsbewegung
vergessen , als ich um mich sah , und bei der Lampe , die der
Doktor hielt , nichts Schrecklichere- entdeckte, als in einer
Ecke eine alte eichene Kiste, in der anderen einen Haufen
verblichener Kleider und Stoffe , und in einer dritten —
großer Gott , was war das ? Wir alle starren regungslos
hin , dann ringt sich ein Schrei über meine Lippen , so durch-
dringend und entsetzensvoll , wie nur je einer furchtbare
Schalten aufschreckte. Blindlings stürzte ich hinaus , gefolgt
von Herrn Tawworth , dessen Gesicht , wie ich nach ihm blickte,
mich mit neuen Schrecken erfüllt, so bleich und verstört sieht
er im Tageslicht aus.

Aerger als ich gedacht — ärger als ich geahnt ! Ich
vermag nicht zu sprechen und warte in Todesangst auf den
Doktor, der noch einige Minuten in dem Raume verweilt.
Als sein freundliches , durchaus nicht überraschtes Gesicht

wieder zum Vorschein kommt , rufe ich atemlos : „War ist
es ? Bitte , sagen Sie schnell. Ist es ein Mann oder eine
Frau ?"

„ Es ist eine Frau . Sehen Sie her, dies« Haar-
locke ! Schön , nicht wahr ? Sie muß jung gewesen
sein .

"
Ich starrte das Haar an. Es war von einem eigen¬

tümlich rötlichen Braun und ganz sonderbar gewellt. Wo
hatte ich solches Haar schon gesehen ? Irgendwo, das wußte
ich . Ich erinnerte mich genau, wie der Schein des flackernden
Kaminfeuers auf seiner Fülle getanzt. O nein, nein, nein
— es war nicht das Haar Frau Urquarts ! Frau Urquart
verließ ja dieses Haus wohl und glücklich . Ich bin wahn-
sinnig — oder dieser Streifen schimmernden Haares ist nur
ein Traum . Und doch — o Gott — und doch!

Der Doktor, der mich genügend kannte , suchte da-
Schweigen dieser ersten schauervollen Minute nicht zu
brechen ; als er mich jedoch bereit sah , zu sprechen,
sagte er:

„Es ist ein altes Verbrechen — jedenfalls schon
begangen, ehe Sie in dieses Haus kamen. Ich würde
so wenig wie möglich Aufhebens davon machen , Frau
Truax.

"
Ich beachtete seine Worte kaum . „Ist an dem Skelett

nicht ein Klridungs - oder Schmuckstück, mittels dem wir die
Identität feststellen können ?" fragte ich.

„Hier ist ein Ring , den ich am vierten Finger der
rechten Hand fand, " antwortete er . „Jedenfalls war er zu
eng , um sich am Todestage vom Finger ziehen zu lassen;
jetzt ging er freilich leicht genug herunter .

" Damit zeigte
er mir einen glatten Goldreifen, nach welchem ich eifrig
griff . Als ich hineingesehen , fiel ick besinnungslos nieder.
Auf der inneren Fläche stand : „E . M . an H. D . Jan.
27 . 1775."

4.
Fragen und Antworten.

Niemals habe ich eine solche Erleichterung gefühlt,
als in dem Augenblicke , wo ich mich der Aufzeichnungen
erinnerte , die ich über di« Erzeugnisse und Vermutungen,
die mich während jener verhängnisvollen Nacht des 28 . Jan.
vor sechzehn Jahren beunruhigten. Mit diesen in der
Hand konnte ich jedem Verdacht« , der etwa gegen mich
aufsteigen mochte , entgegentreten, die mir zu jener unglück¬
lichen Zeit die Selbstbeherrschung und Ruhe verliehen,
welche die beiden Herren augenscheinlich überraschte.

„Sie scheinen mehr erschreckt , als erstaunt, " war
Herr Tamworths erste Bemerkung, als ich die beiden
Herren bat , mir aus dem Eichenzimmer in ein anderes zu
folgen , welches nicht vom Modergeruch dieser Totenkammer
durchweht war.

„Sie haben recht, " entgegnete ich . „ Geheimnisse , die
wich jahrelang beunruhigten, sind durch diese Entdeckung
aufgeklärt worden. Ich wußte, daß entweder etwas Furcht-
bares oder Kostbares in diesem Haus« oder in seiner Um-
gebung zurückgelassen worden war , aber ich wußte nicht,
was es sei ; am wenigsten aber wußte ich, daß das Ver¬
steck für dieses Unbekannte innerhalb der Mauern war,
deren Ausdehnung und Grenzen ich so genau zu kennen
glaubte, wie die Wege meines Gartens.

"

„Sie sprechen in Rätseln, " erklärte Doktor Kenyon
jetzt. „Sie wußten , daß etwa- Fürchterliches oder Kost¬
bares in Ihrem Hause zurückgelassen worden war —"

„Verzeihen Ste, " fiel ich ein , „ ich sagte , in meinem
Hause oder seiner Umgebung. Ich dachte im Garten , Hofe
oder sonstwo , denn ich konnte nicht ahnen, daß da - Haus
«inen Raum enthielt, vom dem ich nichts wußte.

"
Bald aber fanden wir uns sämtlich zu ungeduldig, uw



und dem Freistaat bildet) , ist von 1300 Buren besetzt, die
Erdwerke ouswerfen. Der ,Daily Mail' wird aus Coles-
berg (17 Km . südlich vom Oranje-Fluß) berichtet , man fürchte,
daß die Buren in wenigen Tagen in Colrsberg einziehen
werden. Di« Eisenbahnbeawten in ColeSberg und NorvalS
Pont bereiten sich auf di« Abreise vor.

* Wie au- London gemeldet wird , will der Globe
erfahren haben, die Transvaal- Regierung habe eine Be¬
lohnung von 5000 Pfund St . für die Ergreifung Cetil
Rhodes , tot oder lebendig, ausgesetzt . Die Times ver¬
öffentlicht ein Telegramm aus Kapstadt, daß die Afri¬
kander in der Kapkolonie beschlossen haben, mit den
Buren gemeinsame Sache zu machen.* Außer dem Kriege gegen Transvaal hat England auch
noch «inen neuen Feldzug gegen die Derwische des Khalifa
im Sudan zu führen . Zu der neuen Expediton werden,
obwohl Lord Kitchenrr sie persönlich befehligt, keine englischen
Truppen verwendet. Die Vorhut ist bereits von Omdur-
wan aufgebrochen . Sie besteht aus 500 Lanzenreitern,300 Dromedar -Reitern , sechs leichten Max >m -Geschützen,
welche auf Kameelen transportiert werden, und dem 13.
Sudanesen -Bataillon. Erste« gingen zu Land , letztere mit
Dampfern nilaufwärtS . Im Lauft des Monats folgendann drei weitere sudanesische und zwei ägyptische Bataillone.
ES wird noch viel Zeit verstreichen , bis die Kolonne die
Derwische erreicht.

* Nischni - Nowgorod, 16 . Okt. In der Nacht von
Samstag zu Sonntag hat bei starkem Winde der Passagier¬
dampfer Dymitry in vollem Lauf den Güterdampfer Kommer-
sant «ngerannt . In dem ersten wurden einige Kajütten
vollständig zertrümmert. Dir darin befindlichen Passagiereertranken.

* Konstantinopcl, 12 . Oktober. Das gegenwärtigim Hafen von Saloniki weilende englische Mittelmeer-
geschwader wurde am letzten Sonntag von einem Unglück
betroffen. Der Kommandant des Panzerschiffes „ Empreß
of Jndia " sowie der Chef -Ingenieur des Torpedoschiffes
„Ardent"

, Walter - und Baker machten gegen die Mittags¬
stunde eine Kaikpartie nach dem Außen-Seefort Karaburmu.Das Meer war spiegelglatt, aber gegen drei Uhr erhob sichein scharfer Nordostwind, der vermutlich den Kaik zum
Umschlagen brachte . Die beiden Offiziere ertranken. Es
wurden sofort von der Eskadre Rettungsboote ausgesandt,aber alle Versuche derselben sowie die Bemühungen des
Bali von Saloniki , eine Spur der englischen Offiziere zuentdecken, blieben gänzlich erfolglos.* Berichte aus Sofia schildern die Finanzlage als trost¬los und erklären den Ausbruch einer Finanzkrise für bevor¬
stehend.

* Madrid, 17. Okt . General Weyler lehnte den an¬
gebotenen Posten als Präsident der BeratungSksmmission
für die Armee ab.

* Madrid, 17 . Okt. Vorgestern abend wurde in
Castellon unter äußerst zahlreicher Beteiligung eine Volks¬
versammlung für die Revision des Prozesses von Montjuich
abgehalten. Es sprachen mehrere Abgeordnete, die haupt¬
sächlich ausführten , Spanien könne bloS gerettet werden
durch den Sieg der Republik und die Aufklärung der
Massen durch den öffentlichen Unterricht. Als die Abge¬ordneten und die Schriftführer vom Meeting heimkehrtenund mit dem Zug durch Villareal fuhren, stürzten Haufenvon Fanatikern , geführt von Geistlichen , herbei, warfen mit
Steinen und riefen : „Nieder mit der Freiheit ! Es lebe
der CarlismuS und dar Herz Jesu ! " Die Gendarmerie
mußte einschreiten.

* New - Iork, 16 . Oktbr. Die Insurgenten auf den
Philippinen bedrohen Jlo -Jlo . Sie marschieren , 12 000Mann stark, durch die Provinz Para.* Aus Sanghai, 11 . September , wird geschrieben:Wie ich aus zuverlässiger Quelle erfahre, ist zwischen China

und Japan betreffs des chinesisch -japanischeu Bündnissesbereits über folgende Punkte ein Einvernehmen erzieltworden : „Die Leitung der chinesischen Flotte und di«
Führung der einzelnen Schiffe geht in japanische Händeüber und bleibt so lange japanischen Offizieren anvertraut,bis diese sich überzeugt haben, daß die auf japanischen
Marineschulen auSzubildenden Chinesen sich die nötige
Fähigkeit zur Führung der Kriegsschiffe angeeignet haben.Die chinesische Flotte tritt bei kriegerischen Verwickelungen
seitens Japans sofort zur japanischen über, bildet «wen
Teil derselben und untersteht den japanischen Dispositionen.Im Falle kriegerischer Verwickelungen seitens Chinas wird
die japanische Flotte elfterem derart beistehen , als ob siedas eigene Vaterland schützen solle . Damit das durch
Rassengemeinschaft mit uns verbundene China unsere wahre
Freundschaft anerkennt, geben wir die im Kriege eroberten
Schiffe wieder zurück. Von diesen sind die meisten aller¬
dings veraltet und können auf offener See nicht verwertet
werden. Zwei Schiff- jedoch können sofort der chinesischen
Flotte angegliedert werden.

" Die vorstehende Abmachungbildet nur einen Teil der Bündnisses. Das gesamte chinesisch¬
japanische Schutz - und Trutzbündnis ist allerdings noch
nicht formell abgeschlossen, dürfte aber zur Thatsachewerden,
wenn sich nicht andere Mächte rinmischen.* Durban, 16 . Okt. Ein amtliche - Telegramm des
in Ladysmith kommandierenden Generals meldet , daß die
britische Streitmacht , welche Freitag die Stellungen der
Buren am Fuße des Tintwapasses bei Oliviers Hoeck er¬
kundigte , wieder in das Lager zurückgekehrt ist.* Durban, 16. Okt . Die Streitkräft« der Buren
bei Newcastle bestehen aus Kommandos von Transvaal und
dem Oranje-Freistaat mit 400 Holländern . General Joubert
sei in LaingSnek , welche- befestigt wird. Nach einem Tele¬
gramm aus Glencoe passierten die Buren auf ihrem Vor¬
marsch die Stadt Jngagano, 20 Meilen südlich von Newcastle.* Pietermaritzburg, 16 . Okt . Eine Extra¬
ausgabe proklamiert das Kriegsrecht für die Bezirke New¬
castle , Dundee , Klipriver , Umsinger und Upper Tugela,und erklärt , es sei Grund zur Annahme vorhanden , daß
die Burger von Natal den Feind unterstützen und sich ihmin einigen Fällen allschlossen. Eine weitere Extraausgabe
erinnert die britischen Unterthanen an die Pflichten der
Königin gegenüber und warnt sie vor dem Verkehr und
vor Handelsbeziehungen mit Transvaal und dem Oranje-
Freistaat.

* Nach einem Telegramm der „ Central News " aus
Dundee (Natal) schätzt man die in Natal einrückenden
Buren auf 16000 Mann und man glaubt , daß sie zwölf
Kanonen bei sich haben. Die militärischenBehörden glauben
dies aber nicht . In Newcastle sollen 1500 Buren mit zwei
Kanonen sein . Viljoen führt das Kommando und hat den
Obersten Schiel und dessen deutscher Korps bei sich . ES
bestätigtsich , daß die Burenschon Dannhauser , dieletzte Station
vor Glencoe, besetzt habe». Bei Dannhauser sollen sie rin
großes Lager haben. Auf beiden Seiten von Natal bewegen
sich die Buren vorwärts und bedrohen Dundee sowie
Ladysmith.

* In Kimberley, das möglicherweise von den Buren
bereits « ingeschlossen ist, soll sich Cecil Rhodes befinden.
Nach einer Meldung der „Daily Mail " vom 14. Oktober
beabsichtigte Rhodes dort ein berittenes Korps von 400 Mann
anzuwerben.

Kandek und Serkehr.
* Stuttgart, 16 . Oktober. (Landesprodukten-Börse .)

Während die Exportländer für Weizen auch in der abge¬
laufenen Woche auf den höheren Forderungen beharrten,
herrscht hier im Konsum ruhige Stimmung und ist das Ge¬
schäft ziemlich belanglos . Wir notieren per 100 Kilo¬
gramm frachtfrei Stuttgart , je nach Qualität und Liefer¬

zeit : Weizen, LaplataMk. 17.75 — 18.50, württ. Mk. 17.50
bis 17. 75 . bayer. Mk. 17.50—17 .75 . Amerik . Mk. 18.25
bis 18 .50, Ulka Mk. 18. 25 bis 18.75, SaxonSka la.
Mk. 18.75 , Walla Mk. 18 .50—18 . 75, Kernen Ober-
länder Mk. 17 .75—18, Dinkel neuer Mk. 11 .50—12,
Roggen russ . Mk. 16—16 .50, württ . Mk. 16, GersteMk. 16 .50—17 , Tauber Mk. 17 .50—18 .25, Pfälzer Mk.19— 19.50, ungarisch Mk. 17—20 .25 , Haber Oberländer
Mk. 14 50—14 . 75 , Unterländer Mk. 14—14 .50, Mais
Laplata Mk. 11.25- 11 .50, Mixed Mk. 11 .25—11 .50,
Mehlpreise pr. 100 Kiloa. inkl . Sack : Mehl Nr. 0:
Mk. 28.50 bis 29, dto. Nr . 1 : Mk. 26.50— 27, dto . Nr.2 : Mk. 25—25 .50, dto. Nr. 3 : Mk . 23 .50—24 , dto. Nr.4 : Mk. 21 .50—22 . Kleie Mk. 8 .80.

* Stuttgart, 16. Okt. (Mostobstmarkt auf dem
Nordbahnhof.) Laut marktamtlicher Aufzeichnung wurden
heute zugeführt: 1 Waggon aus Baden , 4 aus Bayern , 27 aus
Hessen und Rheinland , 17 aus Oesterreich -Ungarn , 14 aus
Italien , 30 aus Belgien und Holland , 7 aus Frankreich, zu¬
sammen 100 Waggonladungrn zu 10000 kA Mostobst,
welche im großen zu 1150 — 1220 Mk. und im kleinen von
Mk. 5.80 bis Mk. 6.30 per 50 verkauft wurden.* Stuttgart, 17 . Oktober. (Kartoffelwarkt.) Zufuhr1200 Ztr . Preis per Ztr . 3 Mk. bis 3 Mk. 20 Pfg. —
1600 Stück Filderkraut . Preis 20- 22 Mk. per 100 Stück.— 800 Ztr. Mostobst (Wilhelmsplatz) . Preis p. Ztr . 6 Mk.
bis 6 Mk. 50 Pfg.

* Hohenha Slach. 13 . Okt . Weinpreise 145 und
150 Mk. pro 3 bl. Weniges verstellt, Käufer erwünscht.' Erligheim, 14 . Okt. Käufe zu 127 bis 132 Mk.
pro 3 Hektoliter ; noch viel Vorrat.

* Erligheim, 16. Okt. Käufe zu 121—128 Mk.
pr. 3 dl,

* Schwaigern, 16 . Okt . 1 Kauf zu 140 Mk. per3 bl. Lese beginnt morgen und wird bis Mitte nächster
Woche dauern . Qualität wird eine sehr gute werden.* Laufs« n a . N. . 14 . Okt . Käufe zu 155 , 160,
163 Mk. , sowie Käufe zum Mittelpreis u. 5 , 10, 15 Mk.
über denselben . Qualität recht gut.* Kirchheim a . N. Lese beendigt. Qualität besterals 1898 . Noch kein Kauf.* Fellbach, 16 . Okt . Heute wurde eine größere
Partie Hopfen, darunter auch ca . 25 Zentner von der
Gemeinde, verkauft zu 60 Mark per Zentner . Vorrat noch
ca . 15 Ztr.

VeiriirisHtes.
* Sonderbare Geschwacksirrungrn zeitigt der DreyfuS-

Prozeß . Ein in Berlin wohnhafter Wirt führt ein Ge¬
tränk, dem er den Namen „DreyfuS-Thräne "

beigebracht hat.
Wie auf dem Etikett bemerkt ist , soll es der „unschuldigste"
aller Schnäpse der Welt sein!

*

*

*
*

* (Beruhigend .) „Herr Fährmann, " sagte eine
ängstliche Frau zum Schiffer, der sie über einen Fluß führte,
„gehen jemals Menschen auf diesem Flusse zu Grunde ?" —
„ O nein," war die beruhigende Antwort, „nach 3 bi» 4
Tagen kommen sie wieder in die Höhe."

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

SAMenWe Mk. 10.50
und höher — 14 Meter ! — porto - und zollfrei zugesandt ! Muster um¬
gehend ; ebenso von schwarzer, weißer u . farbiger „ Hennebergseide ' von75 Pfg. dir 18 .85 p . Met.

G. Heuneberg, Seiden -Fabrikant (k. u. k. Hoff.) Zürich.
bis zum nächsten Morgen zu warten , und nachdem wir in
einem freundlichen Zimmer ein gute» Abendessen zu unS
genommen , bestieg Doktor Kenyon sein Pferd und ritt
nach dem Häuschen hinüber, welches Hetty bewohnte.
Während er unterwegs war , nahm Herr Tamworth noch
einmal seinen Mut zusammen , um sich in die Höhle des
Entsetzens zu begeben , und noch einmal darin Umschau zu
halten.

Ungefähr um Mitternacht kehrte Doktor Kenyon zu¬
rück ; er wurde an der HauSthür von Herrn Tamworth und
mir empfangen.

„Nun ? " rief ich in furchtbarer Erregung.
„ Ganz wie ich mir gedacht, " antwortete er . „ Hetty

hat ebensowenig das Gesicht der Dame gesehen. Letztere
lag im Bett und da- Mädchen nahm es als selbstverständ¬
lich an , daß der Arm und die Hand , die ihr zwischen den
Vorhängen hindurch das Goldstück reichten , diejenigen Frau
UrquartS waren .

"

„Auf meinem Hause ruht ein Fluch ! " rief ich plötz¬
lich. „Nicht nur hat es dem teuflischsten Plane , der je im
Herzen eine» Menschen entstand, zum Erfolge verholfen,
sondern es hat das entsetzliche Geheimnis auch so
lange bewahrt, daß alle Hoffnung, die Einzelheiten zu
ergründen oder die Schuldigen aufzufindrn, geschwun¬
den ist."

„Sagen Sie das nicht, " wehrte Herr Tamworth.
„Obgleich ich ein alter Mann bin, werde ich mich selbst
dieser Aufgabe unterziehen. Sie werden noch von den Ur-
quarLS hören."

5.
Ein Zeitraum der Ungewißheit.

Mai 5 . 1791 . — Wie fürchterlich ! Einen Spaten

in der Nacht arbeiten zu hören und zu wissen , daß dieser
Spaten ei« Grab gräbt . Ich sitze an einem Schreibtischeund lausche , ob irgend jemand im Hause es gehört, Verdacht
geschöpft hat und aufgestanden ist , dann trete ich ans Fensterund durchspähe die Dunkelheit, um zu sehen , ob vom Hauseaus irgend etwas von der grausigen Handlung zu entdecken
ist, die sich im Garten vollzieht.

Denn nach mehrfachen Beratungen und Verhandlungenmit der Behörde ist beschlossen worden, nicht nur da - Ge¬
heimnis eine- verborgenen Zimmers in meinem Hause, son¬dern auch die kürzlich in demselben gemachte Entdeckungvor dem Publikum zu verschweigen . Es würden diese Ent¬
hüllungen mich zu arg schädigen , denn über mein Gast¬
haus würde sich ein Entsetzen verbreiten und eS zu nichts
anderem als zu einem Gegenstände müßiger Neugierde um¬
gestalten, ferner aber würde der Gang der Gerechtigkeit
durch die Mitwisserschaft der großen Menge nicht gefördert,
sondern gehindert werden, indem es dem schuldigen Paare
eine Warnung zukommen lassen könnte , die unser Bestreben
illusorisch machen würde, es in der Sicherheit, die eS durchdas Verstreichen so vieler Jahre gewonnen, zu über¬
raschen.

So wird denn im Garten ein Grab hergestellt, in
welches in der dunkelsten Stunde der Nacht die Ueberresteder süßesten und zartesten Menschenblume gebeitet werden,
die auf der Schwelle ihrer süßesten Hoffnungen von mörde¬
rischer Hand geknickt wurde.

Weilen währenddessen auf irgend einem Teil der
Erde zwei Herzen, die in dieser Nacht in ungewöhn¬
lichem Entsetzen beben ? Oder weht über dem Spiegel
ihrer schuldvollen Erinnerung ein ungewöhnlicher Schatten
des Schrecken- , eine Vorahnung kommender Entdeckungund Strafe ? Es würde meine beunruhigte Seele
trösten, wenn ich «S wüßte, denn der Geist der Rache
hat von mir Besitz genommen ; mein Haus wird nie

von diesem Blutfleck rein gewaschen werden und mein
Gewissen niemals über die Vergangenheit zur Ruhe
kommen , bis jene schurkischen, feigen Mörder auf ir¬
gend eine Weise die Strafe für ihr Verbrechen erhalten
haben.

Daß wir von ihnen nichts als die Namen wissen,
verleiht ihrer Verfolgung erhöhtes Interesse . Die Schwie¬
rigkeiten, die vor uns liegen, die fast frühere Aus¬
sichtslosigkeit der Aufgabe , welche wir uns gestellt,
hat in mir «in wildes und fast abergläubisches Zu¬
trauen zur Vorsehung und ewigen Gerechtigkeit erweckt,
so daß es mir ganz natürlich erscheint , selbst von der¬
gleichen Dinge , wie Träume und Visionen, Hilfe zu er-
warten , um dieser schon allzu lang triumphierende, jetzt
endlich im Geheimen verratene Paar der Gerechtigkeit zu
überliefern.

Doktor Kenyon, welcher ebenso praktisch als fromm
ist , lächelt zwar über mein Vertrauen , aber Herr
Tamworth sagt nichts — weder für noch wider. Er hat
die Verantwortlichkeit, diesen Mann ausfn dig zu machen,
auf sich genommen , und will deswegen morgen feine Reiseantreten.

Juni 12. 1791 . — ES ist thöricht, jeden vorüber¬
gehenden Gedanken zu Papier zu bringen , aber diese Blätter
haben mir schon so gute Dienst« geleistet , daß ich der Ver¬
suchung nicht zu widerstehen vermag, sie zum Bewahrer
meiner Befürchtungen und Hoffnungen zu machen. Herr
Tamworth ist schon einen Monat fort und noch habe ich
von ihm nichts gehört. Dies ist um so schwerer zu ertragen,als Doktor Kenyon mich ebenfalls verlassen hat , und somit
mein Hau» keinen Vertrauten enthält , mit dem ich mich über
die Sach« auSsprechen kann.

(Fortsetzung folgt.)



Arvier Simmersfekd.
AmFreitag , de« 20 . Oktober

1800 , vormittags 8 Uhr wird die

Unterhaltung
- es Mithlhalde-

ftriitzchens
auf 6 Jahre in öffentlichem Abstreich
vergeben.

Zusammenkunft : Revieramtskanzlei.

Köttel'fingen.

Mensteig.

iir 4 ÄZrrsrlrtäteir
empfiehlt

G. Wucherer.
' Alteusteig.

Unterzeichneter hat
2 gnterhaltene

' zu verkaufen.
L . Beck a. Bahnhof.

1899er Is. Bergwein
aus reinem Traubensaft
300 Lit. ö Mk. 35
600 Lit. s Mk. 34

5000 Lit . » Mk. 32
«h Ilah «hof ßokmar

L Loh«.
A l t e n st e i g.

Mehrere Liter

kann täglich abgebrn
BäckerHartman «.

Ein solides

WeiDOche«
welches schon in besseren Häusern
gedient hat und gut bürgerlich kochen
kann , wird für eine kleine Familie
zum Eintritt auf Martini gesucht.

Näheres bei der Exped . d . Bl.
Ein ehrliches , fleißiges

IkILck«!»«»
für Hausarbeiten findet bis Martini
Stelle.

Bei wem , sagt die Exped.
Ne uenbürg.

Suche per sofort. bei gutem
Lohn und guter Behandlung einen
17—20 Jahre alten , ehrlichen

Klishmsihk«
welcher mit den Pferden umgehen
und auch fahren kann . Stellung
dauernd.

Ltzvifttsrir VsrHe*
Sodawasserfabrik.

stschöne
junge

Spitzer¬
hunde

hat billigst zu verkaufen:
Wer ? — sagt

die Exped . dS . Bl.
Oedenwald.

E n jüngerer zweiter

Anecht
der vom Langholzfuhrwerketwas ver
steht , findet bei gutem Lohn au
Martini dauernde Stelle bei

Karl Adrio «.

Die Erben des verstorbenenPhilipp Maier sen ., Privatiersin Alteusteig , bringen ihre auf hiesiger Markung gelegenenWald¬
ungen , wie solch « in Nro. 154 d . Bl . beschrieben sind,

am Samstag den 21. Oktober Is.
Vormittags 10 Uhr

zum dritte«- «ud letztenmalauf hiesigem Rathaus zum Verkauf.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Den 16. Oktober 1899.
A. A. :

Schultheiß SHiriitsr ^heir.

s

Alteirfteis
Meine mit den

neuesten Dessinsmlchmk
Muckskin-

Wusterkarte
empfehle zur gefälligen Benützung.

Gust. Wucherer.
»H -

Wotograpß. Aufnahmen
in Alteusteig

SoruLtSU , Ls » 22 . vktodsr
in C. Holländers Atelier

sL »etz»tz <tztt » - evr LsiVe « . "
WW

ist es, wenn die Hausfrauen glauben, daß die
billige gebrannte Gerste, die als „Malzkaffee" lose
zum Verkaufe komNt, ihnen dieselben Dienste leiste,
wie Kathreiners Kaeipp -Malzkaffe .̂ Das ist ganz
unmöglich , den» der Kathreiner besitzt infolge
seiner patentierten Herstellungsweise, die Nie¬
mand nachmachen darf, Geschmack und Aroma des
Bohnenkaffees in hohem Grade, was von dem losen
sogenannten Malzkaffee nicht gesagt werden kann.

§
Hochdorf.

alb - Verkauf.
Die Erben des verstorbenenPhilipp Maier se«., gewesene»

Privatiers und früheren Holzhändlers in Alteusteig , bringen ihre auf
hiesiger Markung besitzenden, in Nro . 155 dS. Bls . näher beschriebenen
Waldunge « am

Samstag den 21. ds. Mts.
nachmittags 3 Uhr

auf hiesigem Rathaus wiederholt zum Verkauf.
A . A . :

Schultheißs «tz«rit»le.
K. U. Kau, Waschmenfaörik , WikdSwg

empfiehlt seine

patentierten Futterschncidmschinen
mit leicht verstellbarer Mundöffnung , wodurch ein Verstopfen des FutterS
vermieden wird , sowie unübertroffen

leiöht setzende Gspelroerke irird
D * efetziir <rfchri *eir irrtt Rsllenl «»sev.

Preislisten hierüber, sowie über sämtliche landwirtschaftl. Maschinen
gerne zu Diensten.

racker llirokenbau -kelölottsrie.
Ziehung ««widerruflicham 7. Movemöer 1899 . Haupt¬
gewinn Mark 15 000. GesamtgewinneMk . 40 000 bar.
Lose ä. 1 , 13 Lose 12 , Porto u. Lille 25 ^ empfiehlt
die Generalagrntur Eberhard Fetzer , Stuttgart.

Hier zu haben bei der Expedition ds . Bl . -

.Im Ls .ussrmssrs I
äsr Orossstaät zisdts nirFsnüs mslvr ein«

au«l»igsk
koditkintr

llrvot Sisglln,
üllorelSoil.

LlsioNs . >Vis bslcomms ioli äa msins
>Väsobs v̂siss8is mit Vr.
Ikompoon 's 8siksnpniver , Aiarks 8odvrnn
vnoodsn , äss olrneLIsiods unä miidsnmss

lisidsn dionäsnäk VSsolis Aibt,
iimäis 3io »11s Volt dsnsicist . ^

voLlsoLwseLenä.

rvLZ». * k8«;Iu »v11-1ö8LivLi.
Vogen !/ , Vi Vs Lo.

Wc 2.40, 1.25, 0.65.

Vsrllsufrsttvtisn ckirvk firms -bckilcksr ksnnllivk.

In Altensteig zu haben bei Pauliue Bnob und I . Wurster.

Heftrksoüstlmuverrin Uagoid.
Plenarversammlung

Sonntag den 22 . Oktober
nachmittags 2 Uhr

iM Gnsthaus znm Ochsen in Rohrdorf verbunden mit
einer Ausstellung öer für den Bezirk zum Anbau em¬
pfehlenswerten Apoll - und Bi ' üsmttkn , wobei Herr Baum-
schulbesitzerEdlen aus Stuttgart im Auftrag des
württ . Obstbanvereins als Sachverständiger über

Obstkultur sprechen wird , mit besonderer Berücksichtigung des vom Bc-
zirksverein zusammengestellten Normalobstsortimeuts.

_ Zer WorSand.
Egenhausen.

Baumwollene

empfiehlt in großer Auswahl billigst
I . Kaltenbach.

Wvollrw

9^ 2 ^ksd. Werk-Kaffee hochsein per
Pfd . 90 Pfg . Kaffee 60 und 80 Pfg.

Jerd . Wahmstorfl , Httense«
b. Hamburg.

Mr die Küche!
vr . Oetkers Backpulver

vr . Oetkers Banille -Zucker
vr . Oetkers Pudding -Pulver
L 10 Pfg . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von
4- «rill Beek , Altensteig.

Dosen ü 10 , 20 u . 40 Wfg . sind
zu haben:

Aktevsteig : Ehr . Burghard.
„ Fr . Flaig.

i« vorschriftsmäßiger Ausführung
empfiehlt _ _ W . Rieker.

Neuneck.
Ein jüngerer

Säger
kann sofort rintreten bei

SägermeisterKkttmpp.

»o « n 0 E 61 ^ 0 81
8 Stuttgart . -
tz Friedrichsstratze 84.
IZ A . Milse unä feau

SO»
LUS v686NI6ft1.

Wer Dinkel
Neuer Dinkel
Weizen . '
Kernen . .
Roggen . .
Haber . .
Bohnen . .
Erbsen . .

Nagold, 12 . Oktober.
6 40 5 78 5 20
6 60 5 SS 5 50
5 — 8 63 8 20

— — 8 SO-
- 8 30 -

7 40 7 — 6 65
6 70 6 61 6 50

- 8 30 -

Gestorbene:
Wensteig : 17. Okt . Karl Walz , Sohn

des Schuhmachers Daniel Walz,
im Alter von 20 Tagen.

Tübingen: Hch. DiSqus.
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